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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Köln , 3 . April . Die hiesige Zeitung enthält nachstehenden

Aufruf des kölner DombauvereinS : Indem der Vorstand des kölner Dombau -
Vereins seine Wirksamkeit beginnt , fühlt er sich gedrungen , vor allen Dinge »
seinen herzlichen Genoffengruß denen zuzurufen , die bis heran durch Wort und
That für seinen Zweck gewirkt haben , so wie jenen , welche bereit stehen , zu ge¬
meinsamem Streben für die Folgezeit sich anznschlicßen . Ein Unternehmen , an
dessen Spitze schon jetzt zwei hochgesinnte deutsche Könige stehe », welches so viele
der Edelsten und Besten schon für ei« Ehrensache unserer Nation erklärt haben ,— ein solches Unternehmen bedarf Wicht erst der Anpreisung von unserer Seite ,
» ohl Jedem sagt es die innere Slichme , daß dasselbe Epoche machen wird in
der Geschichte Deutschlands . Wer Mstt sich nicht im tiefsten Gcmüthe ergriffen
bei dem Gedanken , daß rin Bau , dstGen Ruhm durch so viele Länder tönt , des¬
sen riesenhafter Plan di« ckMschlichr Kraft weit zu überragen schien , den drei
Jahrhunderte schon hoffnungschS aufgegeben , daß der Bau ohne Gleichen viel¬
leicht noch vor den Augen der lebenden Generation da stehen wird in der Glorie
seiner Vollendung ? Wem schlägt das Herz nicht höher bei solchem Gedanken ,und welche Hand rührt sich nicht , auf daß der Wille unverzüglich zur That
werde und Zeugniß gebe von d«« lebendigen Aufschwung der Gegenwart in
Kraft und Gesinnung . Mit freudigem Stolze sieht Köln auf seine Kathedrale ,
an deren Geschichte sich die bcdeuMngsvollsten Erinnerungen knüpfen , einen der
ersten Sitz « des Ehnstenthums 8r Deutschland . Köln wird den ihm anvertrau -
tr « Hort in Ehren zu halten wissen und gern demselben jedes Opfer bringen .
Aber der Dom ist nicht bloS baS Monument einer Stadt , einer Provinz ; durch
die Gedanken und Anschauungen , welche in ihm nirdergclcgt sind , gehört er
zugleich den weitesten Kreisen an : was im Dome lebt , darf nicht in Ringmauern
gebannt werden , in steter Wechselströmung muß es anregend und befruchtend
dahin woge » , verkündend die - Macht und Herrlichkeit des menschlichen Geistes ,wenn derselbe unter dem Einflüsse einer großen , göttlichen Idee wirket . Und
s, ergeht denn an Alle , nah und fern , reich und arm , der Aufruf , nach besten
Kräften bei dem Werke mttzuhelse », für welches wir hier zusammengetreten sind .
Jeder gläubige Christ , jeder Deutsch « , jeder , der in dem Hohen und Schöne »
einen Ausfluß des ewig Wahren erkennt , möge die Bruderhand uns reichen ,dem , von Sr . Maj . nnscrm Allergnädigstcn Könige in besonder »! Schutz genom¬mene » , Vereine sich helfend anschlicßen und nicht ermatten , bis dahin , daß die
reiche Zackenkrone den Scheitel deS Riesenbaues rings umschließt und auf den
Thürmcn das siegreiche Zeichen des Kreuzes himmelwärts deutet ! Der Katho¬lik baut an seinem GotteShause , in welchem der Genius der Kunst auf den
Schwingen der Religion den höchsten Flug genommen ; Alle aber fördern daS
herrlichste Denkmal deutschen Sinnes , deutscher Kraft , deutscher Eintracht .
Unser erlauchter Herrscher geht unS voran , laßt uns Alle ihm folgen ; es giltja das Heiligste und Schönste : Rel »gt « i, Vaterland , Kunst , sie rufen mit ver¬einter Stimme . Der allmächtige Gott , zu dessbn Preis und Ehre das Werk
gereichen soll , möge demselben seinen Segen verleihen — unser Wablspruchaber sey : Eintracht , Ausdauer ! Köln , den 3t . März 1-84L . Der Vorstanddes kölner Dombauvereins : ( gcz.) j - Johannes v . Geiffel , v . Wittgenstein ,Reichensperger , Blocmer , Farina , v . Bianca , Rolshausen , Kerp , vr . Schweitzer ,C . Vohl , vr . Ernst Weyden , Esser H ., v . Herwegh , Biercher , Schramm , Seyd -
litz, Steinberger , Berghaus , v . Gerlach , I . B . HaaS , Paul Franck , Hohenschutz ,Deichinann , I . CompeS , v. Collcnbach , F . Häuser , v . Ammon , vr . D 'Ester ,Zwirner , I . I . Bode », Frhr . v . Miinch - Belliiighauscn , Du - Mont , M . I . DeNoöl , P . I . Mülhens .

Preußen . Berlin , 1 . April . Vorgestern Morgen wurde ein Reisender ,welcher mit der anhali ' schen Eisenbahn ankam , von der Polizei fcstgenommen ,da man falsche Kassenanweisungen in seinem Koffer verrnuthete . Bei der Nach -
suchung fanden sich wirklich in dem doppeltem Boden deS Reisekoffers derglei¬chen falsche Kassenanweisungen im Betrage von 600 Thlrn . vor . Diese fal¬schen Papiere sollen in Bockenheim bei Frankfurt a . M . fabrizirt worden seyn .Deutsche freie Städte . O Frankfurt , 5 . April . ( Kvrresp .) NeuernNachrichten aus Wien zufolge wird der Hr . Graf v . Münch -Bellinghausen erstin der Mitte d . M . hierher abreisen . — Ueber die Besetzung der Bunvestags -
gesandtschaftsstcüe Preußens zirkuliren die gewagtesten Gerüchte , die wir in¬
dessen vorerst nicht wiederholen wolle » . — Se . Erz . der großherzogl . badischeMinister der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Blittersdorff , verivcilt in
unserer Stadt . — Unsere Messe beschränkt sich jetzt , in ihrem Fortgange , nur nochauf den Kleinhandel , der namentlich heute , von der Witterung begünstigt , sehrlebhaft war . Die morgen hier eintrcffende » Lederzufuhren auS dem Lurem -
burgischcn werden darum namentlich froh begrüßt werden , weil sic Boten desvcrwtrklichten Zollanschluffes LurcmburgS sind . Ob aber die Lederpreise , diedurchschnittlich ungefähr 2 Thlr . stehen

'
, noch mehr weichen , steht dahin , dadie Vorräthe nun ziemlich abgesetzr sind . — Unsere Börse hält sich fest und be-

Eirr Abenteuer im Schwarzwald .
( Schluß .)

Einen Augenblick darauf begann das anmuthigste Schnarchduett längs derOfenbank . Ich wußte nun , woran ich war ; jetzt erst erinnerte ich mich , den Na¬men „ Feldbergernazi " früher schon öfter vom Munde der Landleute gehört zu ha¬ben , wenn das Gespräch auf die Wilderer der Umgegend kam , von denen eineweitverzweigte Bande in der Umgegend des Feldbergs Hausen sollte , und als derenOberhaupt man den berüchtigten Felvbergernazi nannte , von dem der Ruf sogarbehauptete , daß er kugelfest sehn müsse , da er trotz aller Nachstellungen von Seiteder Forstmannschast , und mancher auf ihn gefallener , wohlgezielter Schüsse nochimmer mit heiler Haut davongekommen seh . — An 's Schlafen war natürlich nichtmehr zu denken , und ich wünschte sehnlichst den Morgen herbei , um mich wiederauf den Heimweg machen zu können , als Plötzlich der Klang von Schritten , ver¬schiedenen Stimmen unv Waffengeklirr draußen vor dem Haus ertönte , als nahesich ein ganzer Haufen Soldaten . Unmittelbar darauf ward heftig an die Hof -thüre geklopft , und eine rauhe Stimme rief : „ Macht auf im Namen des Amts !"3ch hörte nun , wie oben ein Fenster ausgeschlossen wurde , und im selben Augen¬blicke den durchdringenden Schrei einer Weiberstimme , dem ein dumpfer Schlag ,wie vom Kall eines schweren Körpers , im obern Gemache über meiner Stubendecke ,folgte . Die beiden Männer sprangen bestürzt von der Ofenbank auf , und ver -

soiPerS begehrt find die Taunusbahnaktien , die nur noch 6 fl . von 400 fl.enWcrnt sind . — Die Frequenz der Taunuseisenbahn nimmt täglich zu und vonBedeutung wird der Gütertransport werden . Die kölnischen Dampfschiffe nehmenjetzt für den Niederrhcin ihre Passagierein Bicbcrich von der TaunuSeiscnbahn inEmpfang und setzen sie dort auch für Frankfurt ab .
Hamburg , 2 . April . Der Hamburger „ Korrespondent " enthält Folgen¬des : Die Redaktion d. Bl . findet sich veranlaßt , einen a« S dem „ MannheimerJodrnal " auch in andere Blätter übergegangenen Artikel , Exzesse betreffend ,welche in Schwerin gegen den Leibarzt des hochseligen Großherzogs PaulFriedrich stattgefunden hätten , für eine reine Erdichtung zu erklären .Aus demGroßherzogthumHessen , Ende März . Aus verschiedenenThrilen des Landes berichtet man noch Unglücksfälle , welche die rauhe Witterungder letzten Tage veranlaßte . Im Oberwalde lag , wie man aus Schotten schreibt ,noch so viel Schnee , daß ein Soldat aus Herbstem , Namens Andreas Becker,im t . Inf . Reg . , der am 23 . März mit seinen Kameraden seiner Ordre nachDarmstadt folgen wollte , von den Anstrengungen des Marsches so angegriffenwurde , daß man ihn nur mit Mühe und herbeigeholter Hülfe nach Breunges¬hain und von da nach Schotten bringen konnte , wo er , aller ärztlichen Hülseungeachtet , seinen Geist aufgab . — Aus dem Odcnwalde wird gemeldet , daßmau am 30 . März unweit Reichelsheim einen Greis von 72 Jahren todt ge¬funden habe , der von einer Leichenfeier heimkehren wollte , unterwegs aber imSchnee und Sturm erstarrte . — Ueberall waren die Gebirgswaffer ausgetretenvon dem gefallenen vielen Regen . ( Gr . H . Z . )Darmstadt , 4 . April . In gehenner Sitzung der zweiten Kammer derStände am 4 . April erstattete der großh . Regicrungskommissär geheimer RathEckhardt Vortrag : über einen „ Gesetzesentwurf , den Bau und Betrieb derEisenbahnen iin Großherzogthum Hessen betr . " Der Gesetzentwurf wurde ande » 1 . Ausschuß zur Berichtscrstattuiig verwiesen . ( Gr . H . Z .)Aus dem Lippeschen im März . Der Anschluß unseres Landes an dendeutschen Zollverein hat leider die davon gehegte Erwartung , daß die Land¬straßen belebter werden würden , dis jetzt nicht erfüllt , vielmehr sind sie seit dessenBeginn öder geworden . Der vorzüglichste Grund dieser betrübenden Thatsacheist t« dein zwischen Preußen und Hannover bestehenden , vor dem Anschluß dendiesseitigen , zur Verhandlung des ZvllvertrageS ernannten Kommiffarien wahr -,scheinlich unbekannt gewesenen Vertrage zu suche» . In Folge dieses Vertragsbeträgt nämlich der Durchgangszoll , welchen Hannover auf der Straße überHannover , Bückeburg nach Minden erhebt , nur 5 Sgr . vom Schiffpfund , wäh¬rend auf der Straße über Hameln in das Lippesche von trockenen Gütern 15Sgr . und von Spirituose » und sonstigen Flüssigkeiten 1 Rthlr . vom Schiffpfundbezogen werde ». ES versteht sich von selbst , daß bei so erheblich ungleichenVerhältnissen kein Fuhrmann die letztere Straße passirt und selbst diejenigenGüfer , welche für das Lippesche bestimnrtafind , müssen deshalb uncrachtct einesdie Entfernung fast verdoppelten Umweges von ir ^biS 48 Stunden über Min¬den transportirt werde » . . ( K . a . Z .)Württemberg . Stuttgart , 5 . April . Se . königl . -Maj . haben unterheutigem Tage dem an die Stelle des von hier abberufene », ausserordentlichenGesandten , Grafen v . Mcdem , zum kaiserlich russischen ausserotdentlichen Ge¬sandten und bevollmächtigte », Minister am königl . Hofe ernannten wirklichenStaatSrathe , Kammcrhcrn » re. Fürsten v . Gortschakoff zu Ueberreichung seinesBeglaubigungsschreibens Audienz z » ertheilen gnädigst geruht . ( S . M .)

Frankreich .
8t Paris , 4 . April . ( Kvrresp . ) Während vor einigen Jahren noch soviel von Zinsherabsetzung gesprochen worden , ist man jetzt so sehr von diesem Ge¬danken abgekomnicn , daß im Gegentheil säinmtliche Börsen zu erwarte » ha¬ben , mit bedeutenden 5proz . Obligationen bereichert zu werden : denn Oesterreich ,Rußland und Holland dürsten in Bälde ein Kapital von nahe an 500 Millionenbedürfen , so baß die franz . 3proz . weniger Abnehmer finden und vielleicht ganzvom Schauplatz verschwinde » dürften . Drei große Häuser sollen das österreichi¬sche , russische und holländische Anlehen , wenn auch nicht zu », Abschluß , sodoch wenigstens auf 's Tapet gebracht haben . Dies ist übrigens die Haupt¬sache. Hr . Humann scheint nicht sehr geneigt , die pariser Börse zum Absatzdieser bedeutenden Summen herzuleihen , weil er noch nicht weiß , ob er vonden restircndei » 300 Millionen Franken nicht Gebrauch machen wird ( be¬kanntlich bewilligte die Deputirtenkammcr ohne Schwierigkeit ein Anlehen von450 Mill . , wovon nur 150 wirklich abgeschlossen worden st »,d) . Nur in Englandist keine Aussicht auf ein neues Anlehen vorhanden . Daß bei solcher Bewand «niß die spanische Regierung an den Abschluß eines AnlehcnS nicht wohl denkendarf , versteht sich von selbst . — Vom 1 . Nov . bis 3 . April 4842 sind folgend «Tagesblätter bei de» Assisenhöfen vorgewescn : l ) Der „ Courrier de la Sarthc «( 3 Monat Gefängniß und 2000 Fr . Geldbuße ^ 2 ) der „National « ( freige -sprochcn ; es war dies der vierte Prozeß in Zeit von einem Vierteljahr ) ; 3 ) dir

steckten fluchend ihre Jagdgerathe unter die Decken dess Himmelsbettes im Neben¬zimmer mit den Worten : „ Da haben wir nun die Bescherung ! " — „ Hanns, "
— sagte der Aeltere , — » jetzt heißt 's ferm lügen — als wüßten wir von dem
ganzen Wildrertrciben nichts , und behaupten , wir hätten uns gestern auf dem
Heimwege verspätet und hier ein Nachtquartier gesucht . Finden sie hier den Reh¬bock im Sacke — der Teufel , wie schade , daß wir ihn zurücklaffen müssen —- undunsere Waffen , so läugnen wir , daß es unser Eigenthum ftp . Merk 's , daß wiruns ja nicht versprechen und konfus werden , sonst möchte eS uns schlecht ergehen .Wir wollen aber doch vorher probiren , ob wir nicht durch den Stall hinten ent¬wischen können . "

Während sie sich dermaßen verständigten , und durch daS Küchenfensier denWeg in den Stall in dem Hintergebäude suchten , ward immer heftiger , sogar mitKolben und Steinen an die Hausthür geschlagen , und gedroht , dieselbe zu spren¬gen , wenn nicht augenblicklich geöffnet würde . Da stürzte bleich und athemlos die
junge Magd herein und schrie mir zu : „Hülfe Hülfe ! die Frau ist droben wietodt umgefallen ; um GotteS und aller Heiligen Willen , macht die Hausthür ' auf ,ich fürchte mich gar zu sehr !" — Ich ergriff die Lampe und ging , hinaus , um zuöffnen , was mir nicht ohne große Schwierigkeit gelang .

Gott ! welch ein Anblick bot sich mir nun dar ! Auf einer offenen , auS Aestenund Zweigen gefertigten Tragbahre , beleuchtet von Kienfackeln und Laternen meh-
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„Emancipaiion« von Toulouse ; 4) der „Uttlitaire« ; 5) der „Aspic« (ebenfalls
in Toulouse erscheinende Blätter) sämmtliche Z freigcsprochen ; 6) der „Jmpar -
tial « im Norddepartement ; 7 ) der „Counter de la Moselle« ; 8) die „ Gazette
du Dauphine « ( V, Jahr Gefängniß und 500 Fr .) ; 9) „Journal de l'Eure «
( fceigesprochen ) ; 10) „Charivari« (2 Jahr Gefängniß und 4000 Fr .) ; 11 )
„Journal de Bourbonnais« ( '/, Jahr Gefängnrß , 4000 Fr .) ; 12) die „Mode "

(2 Jahre Gefängniß und 6000 Fr .) ; 13) die „ Gazette de France " (4000 Fr.,
1 Jahr Gefängniß) ; 14) die „Gazette d 'Auvergne" ( '/, Jahr Gefängniß und
6000 Fr . ; 15) die „Emancipation" von Toulouse (freigesprochen) ; 16) der
„National" ( 1 Jahr Gefängniß und 4000 Fr.) Dieses Verzeichniß ist aber
nicht einmal vollständig. Im Grunde bedeutet jedoch diese Statistik gar nichts ;
denn es fehlt die moralische Begründung der gegen die Regierung hiermit
versuchten Anklage ; viele glauben aber , auf solche Weise eine Widerlegung
des RegierungSspstemS gefunden zu haben . — Mit großem Vergnügen be¬
merkt man jetzt , wie der König ohne Eskorte durch die Straßen der Stadt
fährt ; in der That waren die Gcmüthcr des gemeinen Volks nie so ver¬
nünftig gestimmt , al- in diesem Augenblicke. Es ist in der That zur Mode
geworden , gemäßigt zu seyn . — Nachdem gestern durch Stafette Nachricht aus
Marseille mit dem Hauptinhalt der Depeschen aus Malta v . 27 . März eingetrosfen
waren , gibt auch daS ministerielle Abendblatt einen Auszug der bereits mitgetheilteu
Berichte über die letzten Ereignisse in China . Man ersteht u. a . noch daraus , daß die
Engländer den Chinesen fortwährenv Dschonken (Fahrzeuge ) wegnchmen , und
die Chinese» sich, den Verträgen zum Trotz, befestigen, so daß zuletzt abermals
etwas gegen Canton unternommen werden wird . Den 12 . Januar lag eine
französische Fregatte zu Hong-Kong . Die chinesischen Generale haben , heißt
es , zu Bong- Hong- Schou- Fou eine Konferenz gehalten , um sich über die Mittel
zu besprechen , die Barbaren zu vernichten. — Die Neuigkeiten aus Indien kom¬
men den hiesigen Blättern ebenfalls sehr zu Statten , denn hier geht gegenwärtig
nichts vor , und von der Leere der Salonsgespräche kann man sich kaum einen
Begriff machen. Die etwas derben Worte deS PairS v . Boissy erregen jetzt
weit weniger Aufsehen , als früher , weil man nun den Widerspruchsgeist dieses,
übrigens minist. , Redners kennt. Der edle Marquis hat vorgestern in der hohe»
Kammer bloS wiederholt , was die Gegner ESpartcro 's in den Zeitungen haben
abdrucken lassen . — Aus Algier sind zwei Briefe hier bis 25 . März, ihr Inhalt ist
aber unbedeutend . Der Generalstatthalter trifft Anstalten , die auf einen friedlichen
Besitz hindeute » . Vcrmnthlich wird der zu beginnende Feldzug der letzte von
Wichtigkeit seyn , denn eS besteht kein einziger mächtiger Stamm mehr, und die
neuen Bundesgenossen schlagen sich sehr gut gegen ihre eigenen Landsleute.
Abd - el - Kader 's regelmäßige Truppen sind stark zusammengeschmolzen. — Der
Hauptredakteur der „France" , Hr . LnbiS , von dem man bereits eine Geschichte
der Restauration hat, beschäftigt sich gegenwärtig mit einer Flugschrift , „Die
Royalisten und die Juliregierung" betitelt, welche als Einleitung einer später
erscheinen sollenden Monatsschrift der Monarchie angesehen seyn will .

Deputirtenkammcrsitzung vom 4 . April. Die Kammer war ziemlich
zahlreich versammelt , und die Gallerten stark besetzt. An der Tagesordnung
stand die Debatte über den Gesetzentwurf hinsichtlich deS Zusatzkredits für die
Budgetsjahre 1841 und 1842. Hr . Etienne nahm allein zur allgemeinen Ver¬
handlung daS Wort. „Vergangene - Jahr , in Gegenwart des Defizits , schmeichelte
man sich, daß « S keinen nachträglichen Kredit mehr gebe » würde . Dennoch kam
das Ministerium mit einem nachträglichen Kreditentwurf von 84 Millionen.
Und in welchem Augenblick ? Da, wo die Einnahmen noch geringer al- die
Ausgaben waren , und der Staat eine Anleihe machen mußte . Dir Pflicht der
Kammer bei so bewandte » Umständen ist , das Begehren des Ministeriums her-
abzustimmen und ihm ausser dem gewöhnlichen Budget nur das zu bewilligen,
waS unumgänglich nöthig ist.« Gleich nach Hrn . Etienne'S Rede ward die allge¬
meine Verhandlung geschloffen . Der Präsident las den ersten Gesetzesabschnittvor,
nach welchem 26 Millionen mehr für die Ausgaben von 1841 bewilligt werde»
sollen , als nach dem Finanzgesetz vom 16 . Juli 1840 bestimmt worden , und
zwar erstlich für das Justizministerium 600,000 Fr. Hr . PortaliS erhob sich
gegen diese Forderung , weil es sich um die Unkosten deS bei'm Staatsgerichts¬
hof stattgefundenen Prozesses handle , und die Gerichtsbarkeit des PairshofS
noch nicht fest bestimmt worden sey . Der Präsident machte den Redner auf die
Unst -ttthaftigkeit seiner Ausdrücke aufmerksam ; die PairSkammer habe dieselben
Eristjnzrechtc , wie die Drputirtenkammer. Der Minister der Staatsbauten be¬
hauptete, daß der Redner nicht ordnungsmäßig sagen könne, daß der StaatSgc-
richtShof eine zweifelhafte Gerichtsbarkeit auSübe . Die beiden Staatöprozeffe,
der des Attentats vom 15 . Oktober 1840 und des vom 13 . Srpt . 1841 , hätten
zusammen 100,000 Fr . Unkosten verursacht. sEin theureS Mord- und Umwäl -
zungSve,suchsvergnügen !j Die verlangten 600,000 Fr . wurde » bewilligt , und
zwar mit bedeutender Mehrheit; nur 20 Stimmen erhoben sich dagegen . Hr.
GlaiS Bizoin griff bei Gelegenheit der weiter verlangten Summe für das Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten gewisse viplomatische Sendungen an
und meinte unter Andern , daß die Sendung nach Griechenland unnütz gewesen
sey . Hrn . Guizot war es ein Leichtes , solchem Vorwurf zu begegnen . Hr.
Piscatory (Bewegung ) vertheidigt seineSendung nach Griechenland , welche einen
vollkommenen Erfolg gehabt habe . Hr . Mauguin (das versteht sich von selbst,
daß dieser Redner auftreten muß , denn daS Ausland ist ja sei» liebster Tum¬
melplatz und vornehmstes politisches Redcnfeld) meinte , daß die Sendung
nach Griechenland viel gekostet ; er meinte ferner , daß nicht Mangel an
diplomatischen Sendungen , sondern Mangel an gehöriger Leitung der Agenten

Frankreichs im Ausland Schaden verursachten . Unter anberm sprach auch Hr.
Mauguin von Persien . Hr . Guizot erwiderte , daß die Sendung nach Persien
zum Zweck gehabt, sich über den Zwiespalt, der zwischen zwei großen Mächten
ausgebrochen war, zu unterrichten , und Frankreichs Eristenz in diesem Landstriche
in Erinnerung zu bringen . Der Konsul und der Botschafter u . s. w . haben alle
Verhaltungsmaaßregcln bekomme » , die freilich Hrn . Mauguin nicht mitgerheilt
worden sind . Hr . Mauguin : Ich besuche freilich die Staatskanzlrie » nicht .
Der geforderte Kredit wurde ohne fernere Schwierigkeit votirt . — Die Kredite
der Ministerien des Innern und des öffenilichen Unterrichts wurden ohne Ver¬
handlung genehmigt . Kriegsministerium . Algerien . Sold und Unterhalt der
Truppen 10 Mill . Fr . Hr . Desjobert ( ebenfalls ein obligater OppofltionS -
mann, wenn es sich um Algerien handelt ) sprach gegen diese Position und wie¬
derholte die so oft angeführten Beweisgründe gegen die Kolonisirung . Der
Redner tadelte die Organisirung der Eingebornrn zu Soldaten, welche im Jahr
1841 fünf Millionen gekostet hätten , d . h . thrurer zu stehen gekommen sryen,
als die französischen Truppen ; der General Bugeaud bevorzuge die Eingebor»
nen . Vor 2 Jahren sey das afrikan . Heer blos 63 .000 M . stark gewesen und
heute 81,000 Mann , welche an 80 Millionen kostete», so daß , wenn die Dinge
so fortgingen , in kurzer Zeit die HeereSmacht 100,000 Mann werde stark seyn
müssen , was 100 Millionen koste » wüide . „Wenn wir blos solche Mittel in
Afrika anwcnden , so verursacht es peinliche Uebrlstände genug — hcn Untergang
unserer Finanzen ( Bewegung ) , die Vernichtung unserer Armee. Die Po-
litik Frankreichs nach Aussen wird durch Afrika gelähmt. (Neues sagte der
Gegner der afrikanischen Kolonie übrigens nicht.) Die Kammersitzung dauerte
bei Abgang der Post noch fort . — Die PairSkammersitzung versprach heute
der'm Beginne einiges Interesse ; Hr . v . Boiffy wollte nämlich den Minister
der auswärtigen Angelegenheiten über die Wegnahme des Marabout durch den
englischen Kreuzer Rose befragen . Diese Interpellation findet nun aber erst
künftigen Montag statt . — 5proz. 118 Fr . , 3proz . SO Fr . 65 Ct. ; span , aktive
Schuld 26 . Diese Effekten waren heute beinahe um 1 Proz. gestiegen .

Algerien . Marsrille , 1 . April . Das Dampboot „Tage« ist nach einer
kurzen Fahrt von 43 Stunden diesen Nachmittag von Algier hier eingetroffcn.
Es scheint, daß die ncuesten Nachrichten aus der Provinz Oran , welche daS
Dampfschiff vergangenen Samstag nach Algier überbrachte , keineswegs ganz
günstig lauten. Abd- el-Kadcr hat sich wieder mit einer bedeutenden Truppcn-
niacht , meistens aus Marokkanern rekrutirt , auf das Gebiet von Tlcmsen ge¬
worfen . Der General Bedcau , welcher daselbst kommandirt , machte mit den
unter seinem Kommando stehenden Truppen einen Ausfall gegen den Emir,
wurde aber von der weit bedeutenderen Zahl der Feinde ringeschloffen und konnte
nur unter beständigen Gefechten und mit der größten Mühe in die Stadt sich
zurückziehen . Der Verlust an Tobten und Verwundete » soll von beiden Seiten
sehr beträchtlich seyn . Eine andere , nicht minder wichtige , Nachricht ist , daß
sich die neuerdings unterworfenen Araberstämme wieder empört haben . Auf diese
Weise wären alle Hoffnungen einer baldigen Beseitigung des afrikanischen Kriegs
wieder verschwunden. — General Bugeaud ist gesonnen , über 25 Dörfer anzu -
legcn . Duera wird der Mittelpunkt «tner starken Bevölkerung werden , denn
man will 500 Familien anfledeln . DaS Hauptquartier für die neuen , bereits
« öffneten KriegSoperationen wird während derselben beständig in Blidah seyn.
Bugeaud gedenkt vor drei Monaten nicht nach Algier zn kommen. (S . M .)

— DaS „Journal des DebatS « rrtheiltdem General Lamoririvre unter gro¬
ßen Lobsprüchen über die Art seinsr KriegSführung gegen die Haschern das Zcug-
niß, daß er rS sey, welcher der Macht Abd-el -Kadrr'S den letzten Schlag versetzt
und namentlich auch das von Bugeaud aufgcgebene Problem gelöst habe, einen
Heerhaufen von 5 — 6000 Mann aus den HülfSquellen des Landes selbst zu
ernähren , so daß seine Razzias nicht bloße Plünderungen seyen , sondern dem
öffentlichen Schatz, wirklich zu gut kommen. Lamoriciöre 's Truppen leben aber
auch ganz auf arabische Weise : sie mahlen ihr Korn selbst mittelst der im Land
gebräuchlichen Hanbmühlcn , die aus zwei Steinen bestehen, die man auf ein¬
ander reibt, sie backen ihre Fladen und bereiten ihr Kuskuffu wie die Beduinen .
Um sie nun an diese Lebensart desto leichter zu gewöhne », hat der General den
Kaffee eingeführt , jeder Soldat erhält zum Brod eine Ration Zucker und Kaffee,
und wenn statt des Brods das bloße Getreide verabfolgt wird, eine kleine Geld«
entschädiguug . Der Kaffee hat sich bereits weit nützlicher erprobt als Brannt¬
wein oder andere geistige Getränke . Auf weiteren Märschen trägt nicht allein
der Infanterist seinen Sack mit Lebensmitteln auf mehrere, zuweilen 8 Tage,
sondern der Reiter ist gleichfalls j » Fuß und leitet sein mit Korn und Gerste
beladenes Roß an der Hand. Lamoriciere ist mit der KriegSweise der Araber
so vertraut, daß er bei seinen Strcifzügen von Mascara nie de » geraden Rück¬
weg rinschlägt , sondern gewöhnlich einen Bogen von 5bis 6 LieueS um die Stadt
beschreibt . MaScara hat 4 Vorstädte . I » der eigentlichen Stadt und auf der
KaSba liegen die 1500 Mann Besatzung unter Oberst Gery , hier sind die Ma¬
gazine, Spitäler , kurz sämmtliche Militäranstallen . Der General hat sich in
den Vorstädten rinquartiert und daselbst einige Vcrtheidignngswerke zum Schutz
gegen Ueberfall anlegen lassen . Von hier aus sucht er seine Mission — die
Unterwerfung der HaschcmS — zu erfüllen .

Niederlande .
Hr Amsterdam, 1 . April . (Korresp . ) Der Staatsraih Bonet ist zum Statt

Halter von Nordbrabant ernannt worden , welche Wahl allgemeine Zufrieden¬
heit erregt . Auch Baron v . Pelichy , Generaldirektor der katholischen Angele¬
genheiten , erhält den Ministertiiel , weil der Direktor der protestantischen Al¬

lerer Bauern , zu beide» Seiten Gendarmen und Forstbeamte , lag der Leichnam
eines jungen Burschen , Gesicht und Brust mit Blut überströmt . „Jesus Maria !"
— schrie die Magd , die sich mir bebend an die Thüre nachgewagt hatte , — „das
ist unserS Herren Sohn !« — und rannte zurück in die Stube. Zu Haupte « aber
der Bahre , an Händen und Küßen geschloffen , mir herunterhängenden Haaren und
mit dem Ausdruck resignirter Verzweiflung in den blaffen Zügen , nur zuweilen
» inen unbeschreiblichen Blick nach dem Himmel werfend , stand der Vater des Un¬
glücklichen , der Feldbergernazi. Die Bahre , von den Uebrigen gefolgt , ward nun
auf Geheiß des Gendarmericwachtmeisters in die Stube gebracht . Einige Leute
wurden hinaufgesandt , um nach der Frau zu sehen , kamen aber mit der Nachricht
zurück , die Arme läge lodt droben hingestreckt . Bei diesen Worten stürzte der
Feldbergernazi an der Bahre seines SohneS mit raffelndenEisen nieder und drückte
sein Haupt , krampfhaft schluchzend , an die Seite desselben. Eine lange Pause
folgte , während di« Umstehenden erschüttert, und zum Theil feuchten Auges , ihre
Blicke auf die traurige Szene hefteten .

Der Förster von Schönau , ein alter Bekannter von mir , konnte sich nicht
genug wundern , mich hier als Zeugendieses schauerlichen Abenteuers getroffen zu
haben , und lud mich ein , Morgens mit ihm nach Freiburg zu fahren , was ich
mit Dank annahm . Als ich ihn um daS Loos befragte , welches wohl deS Wil¬
derer- warte , sprach er trocken : „ Im gnädigsten Fall kommt er mit zwanzig Iah

ren Kettenstrafe im Zuchthaus davon ; — er hat erst kürzlich meinen Jägerbursche"
erschossen , viele andere verwundet , und ausserdem schon der herrschaftlichen Jagd
unermeßlichen Schaden zugefügt. Im Übrigen war er sonst ein ganz braver ehrli¬
cher Mann ; nur seine falschen Begriffe von Jagd und Nalurrccht ließ er sich nicht
nehmen , und hat auch seinen Sohn damit angesteckt , der hier als blutiges Opfer
vor uns liegt . Schade für den Jungen ! Er fiel diesen Abend vom Schuß eine-
Gendarmen , dessen Kameraden er verwundet hatte , auf der Flucht im Walve .
Doch Strenge thut Notb !"

Bevor wir dieses Haus deS Unglücks verließen , nahm ich mit Thranen in
den Augen Abschied von dem armen Feldbergernazi , und dankte ihm für seine
Gastfreundschaft mit dem Versprechen , den Rettep meines Lebens nie zu vergessen.

„Mir thut's nur leid um meiner guten Frau und meines einzigen Sohnes
Willen," — antwortete er , meine Hand » rückend , — „was mich betrifft, " setzt«
er mit einem schmerzlichen Blick nach Oben hinzu — „ w wird meine Strafe hle-

nieden wohl nur von kurzer Dauer seyn . Ein alter Jäger überlebt den Verlust
seiner Freiheit nicht lange !"

Verschiedenes .
München , 2. April . (Korresp ) Zu den artistischen Erscheinungen der jüngsten

Zeit dahier , die einer allgemeineren Beachtung nicht »nwerch erscheinen , zahlt eme Karts



627

aeleaenheiten bereits Staat - minister genannt wird . Der Iustiziniiiister van

Hall erfreut sich der Zustimmung der holländischen Katholiken . Der Ruatnit

de- Hr » . van Doorn verdient noch eines ander » Umstandes wegen Berücksich¬

tigung , weil dieser Minister allein vom früheren Kabmet eS war , der noch an

eine Wiedereroberung oder Restauration in Belg » « glaubte .

L AUS dem Haag , 2 . April . ( Kvrresp . ) Hätte ich gestern die Ab, - ndung

meine ? Briefes verzögern können , würde ich Ihnen noch d .e wrchUge M . tthe . lung

gemacht haben , daß Se . Maj . der König auf Vortrag des Just .jM . n .sterS van

Ha
"

Une Reorganisation d - S Ministerraths bestimmt hat und der betreffende

Gesetzentwurf bereits bekannt gemacht worden ist . In diesem Gesetzentwurf

wird u a bestimmt , daß der Ministerrath nur auS den Chefs der Departement -

( Minister mit Portefeuille ) bestehen soll , der König sich aber Vorbehalte , auch

Staatsministern zeitweise bei Behandlung bestimmter Fragen Sitz rn dem

Ministerrath zu verleihen ; den Vorsitz in dem Ministerrath führen dre Minister

naeb der Reiht einen Monat lang , wenn nicht der König eö anders bestimmt .

Dieser Gesetzentwurf erregt die freudigste Sensation , denn er bringt Einigkeit

und Uebereinstimmung in ' s Ministerium , da alle Gesetzentwürfe rc . der Staats¬

verwaltung darin erst berathen werden müssen . Hr . van Hall dcbutirt mit

diesem Gesetzentwurf als Iustizminister auf die glänzendste Weise .

Rußland und Polen .
Die stockholmer „ StaatStidning " enthält einen Korrefpoudenzartikel auS

Et . Petersburg vom 12 . März : „ Man hat den Verfasser der am Neujahrs -

abend in verschiedene der Kasernen der Hauptstadt hineingeworfenen anonymen

Briefe , enthaltend Aufforderungen zum Ungehorsam gegen die Offiziere und

addressirt an die RegimentSuntcrofsiziere , entdeckt , welche letztere sie jedoch sofort

ihren ChefS überlieferten . Der Briefschreiber ist rin gewesener Militär von

niedrigem Grade , verabschiedet wegen begangener Fehler , schwachsinnig und ver¬

leitet , wie eS scheint , von Nachbegirr . Er ist » ach einer Anstalt für Geisteskranke

gebracht worden ." — Die Redaktion gibt dazu folgende Anmerkung : „ Die im

stockholmer „ Aftonblad und Dagblad " auS deutschen Zeitungen aufgenommenen

Nachrichten von einem ausgebrochenen Aufruhr und blutigen Auftritten u . s. w .

find somit völlig ungegründet ."

Spanien .
Madrid , 22 . März . Was den Zustand dcS Landes betrifft , so verweise

ich Sie auf die hier und in den Provinzen erscheinenden Blätter selbst , welcher

politischen Farbe sie immer angehören mögen . Sie werden kaum etwas anderes

als die trockne Erzählung der entsetzlichsten Verbrechen , der unerhörtesten , von

den Volksbehörden gegen „ Verdächtige " begangenen Gewaltthaten , und nirgends
« ine Spur vorbeugender oder strafender Einwirkung der Regierung finden . Der

„ Corrcsponsal " , ein das herrschende System durchaus unterstützendes Blatt , sagte

vorgestern : „ Die Symptome der gesellschaftlichen Auflösung vermehren sich von

Tag zu Tag : wir sind dahin gekommen , zittern zu müsse », wenn wir Briefe er¬

öffnen . . . die Regierung transigirt täglich mit den Elementen der Ruhestörung ;

für sie ist die Sicherheit der Bürger eine unbedeutende Angelegenheit " u . s. w .

In Valencia bemächtigten sich am 13 . zwei Polizeisvldate », die zum Schutz der

Bürger dienen sollen , zweier Personen , die ruhig in einem Wirthshause ihre

Mahlzeit einnahmen , führten sic gebunden vor das Thor , erschossen sie und

ließen ihre Leichname unbeerdigt liegen . Mögen die so Gemordeten auch Ver¬

brecher gewesen sey » , standen sie nicht unter den Gesetzen ? In Bezug darauf ,
und eine Menge anderer Greuel erzählend , sagt der „ Castellano " vom 19ten :

„ Jeden Tag berichten u »S uirsere Korrespondenten oder die ProSinzialblättrr
Verbrechen , die Schauder erregen , die daS Herz betrüben und mit Entsetzen er¬

füllen über den furchtbaren Grad der Demoralisation , deS Sittenverdcrbnisses ,
den unser Vaterland erreicht hat , in Folge der inneren Unruhen , des Mangels
einer gute » Regierung , der Vernachlässigung , in der sich die religiöse Erziehung
befindet ."

P : Madrid , 28 . März . ( Korresp .) Man hatte heute hier erwartet , daß
in Bezug auf den Handelstraktat mit England in der zweiten Kammer deS

heute wieder zusammengetretenen Kongresses Interpellationen staltsinden wür¬
den ; allein es ist nichts dergleichen vorgekommen . Hingegen soll von Barce .
lona eine mit zahlreichen Unterschriften versehene Adresse cingetroffeu seyn, um
das Ministerium anzngehen , sich über die im engl . Parlamente hinsichtlich eines

zwischen England und Spanien obschwebende » Handelstraktats gefallenen Aeus -

serunge » Sir Robert Peel 'S kategorisch zu erklären . Es ist dies jetzt die Haupt¬
frage deS Augenblicks .

Ostindien und China .
Weitere Nachrichten aus Indien , ( s. gestr . K . Z . ) ( Auszug auS dem Bombay

Overland Courier vom 1 . März . ) Niederlage der Armee des Prinzen Sester Iöng
( Sester Iöng , ein Sohn Schah Schudschah 's , verließ bekanntlich schon früher
seine Residenz zu Kandahar , » m sich den Insurgenten unter Mohamed Atta an -
zuschließen ) . Die Insurgenten der Nachbarschaft von Kandahar sind von dem
Major Nott auf 's Haupt geschlagen worden . Den 11 . Januar faßten
Mohamed Atta ( Anführer der Insurgenten und Abgesandter von Kabul ) und
Prinz Sester ' ohngefähr 5 Meilen von Kandahar Posto . Es standen 5000
Man » unter ihren Befehlen . Den 12 . bei Tagesanbruch , nachdem er Kanda¬
har gegen einen Uebersall gesichert hatte , zog Major Nott mit 5 und einem
halben Regiment Infanterie , 1000 Mann Reiterei und 16 Stück Kanonen
auS der Stadt , setzte über den Fluß und trieb mit geringer Mühe die Auf¬
rührer auseinander . Die Engländer büßten nur 3 Mann ein , und hat¬
ten 30 Verwundete , während der Feind 153 Todte und mehr als 200 Ver¬

wundete zählte . Dieser Sieg hat eine sehr gute Wirkung hervorgebracht ; eS
fehlt in Kandahar nun nicht mehr an Mundvorrath , besonders da jetzt die umlie¬
gende Gegend von Feinden gesäubert ist . Die Besatzung von Elat - i-Ghilzie
läuft keine Gefahr . — AuS Pischawer wird unter neuem Datum gemeldet , daß
die in Kabul gefangenen englischen Offiziersfrauen sich unter dem Schutze Jcb -
ber Khan ' S , eines BruderS Dost Mohamed Khan ' s , befinden und auf ' s Beste
behandelt werden . 15 engl . Offiziere von Schah Schudschah ' s Truppen und
einige europäische Soldaten sind von dem großen Blutbade gerettet worden . —
Die Brigade deö Generalmajors Pollock wurde den 5 . und 6 . Febr . zu Pischa¬
wer erwartet .

* Die »Bombay Times « vom 1 . März in ihren ausführlichen Mittheilun -
gen und Betrachtungen über die Traucrvorgänge in Kabul bemerkt u . a . :
Das Sonderbarste haben wir noch zu berichten . Schah Schudschah , unser Schütz¬
ling , für de» solche Opfer gebracht worden waren , ist dahinten geblieben ( nach
dem gezwungenen Abzug der anglo - indischen Streitmacht aus der Stadt Kabul ) ,
und nicht allein vermögend gewesen , sich in der Zitadelle zu behaupten , sondern
auch Freunde und Verbündete zu erwerben und die kabulischcn Häuptlinge zu
seinen Bannern heranzuziehcn ! Er schreibt , Truppen brauche er keine mehr ,
aber so ein Ein » bis Zweimalhunderttausend Pfund Sterling von uns würden
ihm schon recht seyn ! Man hat ihn im Verdacht , baß er bei dem ganzen ge,
genwärtigen Aufstande die erste Hand im Spiel habe . Sein Sohn Sester
Iöng verließ seine ( Jöng 's ) Residenz zu Kandahar , um sich an die Insurgenten
der dortigen Gegend unter Mahomed Atta anzuschlicßcn . Einer der Haupt¬
anführer der Insurrektion ist zum ersten Minister ernannt worden , und der Lei¬
ter deS Ganzen , Akhbar Khan selbst, unterhandelt , wie es heißt , mit den Affri -
dihs , um das Fort Ali MeSbschid im Namen und mit dem Gelbe des Königs
( Schah Schudschah ' s ) gegen nnS zu halten . Das Letztere ist nur ein Gerücht ;
die andern Angaben aber sind sicher . Es war bekannt , daß dem Schah der
ihm durch unsere Gegenwart auferlegte Zwang höchst widerwärtig war . Es
war die monströs « Vereinigung britischer Macht , die von seinen Unterthanen
Gehorsam und Unterwürfigkeit bei den schlimmsten Handlungen seiner Willkühr -
herrschaft erzwang , während man ihm erlaubte , nach Lust und Belieben zu do-
miniren und zu bedrücken , und wir ihn vor den Folgen schützten , welche die
übergroße Unpopularität der Verbindung veranlaßt « . Wir haben bis jetzt noch
keinen direkten Beweis von seinem Zusammenhänge » mit dem Aufstande , ausser
dem hier bisher Angeführten , waS allerdings erst Vermuthungsgründe liefert ; doch
ist die Stellung , die er zur Zeit etnnimmt , gelindest ausgedrückt , sehr sonderbar .

— Von Macao ( in China ) schreibt man unter ' m 18 . Jan . : Die Chinesen
in Canto » haben 3 europäische Offiziere ( Holländer ) im Solde , deren Leitung
und Wirksamkeit an den zuletzt vollendeten Befestigungsarbeiten leicht zu erken¬
nen ist. In Cantvn wird unausgesetzt au den Befestigungen gearbeitet . Jene
europäischen Genieoffiziere sind von Java auf einer chinesischer Dschonke ange -
kommen ; sie heißen van Scholl , van Braam und van Schrack . Sollte Canton
wirklich wieder beschossen werden , so dürften die neuen Befestigungen der eng .
lischt » Seemacht bedeutenden Schaden verursachen .

Amerika .
Vereinigte Staaten . In den nordamerikanischen Freistaaten macht

jetzt eine junge und schöne Dame , Miß Abtgail Folsom , durch ihren Feuereifer
für die Emanzipation der Neger einiges Aufsehen . Anfangs hielt sie begeisternde
Reden in einem von ihr gestifteten wcibliHcn Klubb ; neulich aber drang sie in
den Sitzungssaal der Repräsentantenkainmer von Massachusets , und forderte den
Prästventen auf , die Mitglieder fortzujagen , um »Repräsentanten des männlichen
und weiblichen Volks « Platz zu mache » . Der Präsident ließ die Gallerien
räumen ; da aber Miß Abigatl , unter heftigem Schreien und Gestikuliren , ihren
Platz hartnäckig behauptete , mußte man sie mit Gewalt hinaustragen . Seitdem
bestürmt sie den Kongreß mit Bittschriften . Unter Andcrm ist ihr Verlangen ,
daß das Gesetz , welches di « Frau zum Gehorsam gegen den Ehegatte » ver¬
pflichtet , aufgehoben werde , indem ein solches Gesetz eine Beeinträchtigung der
natürlichen und unveräusserlichen Rechte eines jeden menschlichen WesenS sev.

* Newyork , 15 . März . Aus Anlaß dcS mehrerwähntcn Hogan ' schen Han¬
dels hat der Unionöpräsident John Tylcr eine Ertrabotschaft , d . d . Washington
8 . März , an den Kongreß gerichtet , deS Inhalts : „ An daS Repräsen¬
tantenhaus . In meiner Botschaft vom 7 . Dezember gab ich dem Kon¬
greß die Angemessenheit und , eniigermaßen , Nothwendigkeit zu bedenken , geeig¬
nete Vorsorge durch ei » Gesetz , innerhalb dem Kreise der LandrSgrundverfassung ,
für die gleich im Beginn und nach der Wahl deS betreffende » TheilS von dem
Gerichte eines einzelne » Staats weg an den UnionSgerichtöhos zu bringende
Entscheidung aller solcher bei dem Gerichte eines einzelnen Staates sich etwa
ergebenden Fälle , welche Nationalfragen oder Fragen , die die treue Beobachtung
und Erfüllung der völkerrechtlichen Verbindlichkeiten der Vereinigten Staaten
berühren , in sich fassen . Zur Wiederholung , jetzt , dieser Anempfehlung drängt
mich die mir zugekommene sichere Kunde , daß ein in Obcrkanada wohnhafter
britischer Staatsangehöriger auf eine Beschuldigung der Theilnahme an der
von den kanadischen Behörden ausgerüsteten Erpcditio » , durch welche die »Ka¬
rolinen zerstört ward , hin festgenommen wurde und aller Wahrscheinlichkeit nach
vor eines der Gerichte dcS Staates Newyork zur Aburthcilung gestellt werden
wird . fBekanntlich haben spätere Nachrichten gemeldet , daß Hogan schon vor
Einleitung einer förmlichen Prozedur von einem LokalgcriLt auf freien Fuß ge¬
setzt und nach Kanada entlassen worden scp . j ES ist zweifelhaft , ob — sollte
seine LoSlassung von der britischen Regierung begehrt werden — die Unionsregic -

von Palästina » nach den beste» älteren und neueren Quellen , und zum Studium der hei¬
ligen Schriften , im größten Maßstab von dem bekannten Pädagogen und ErziehungSvor -
stand vr . Beiling und dem sehr geschickten und lhätigen Künstler Ferdinand v . Harscher ,
Lithographen im k. Ministerialforstbureau . entworfen . Ausser einer empfehlenswerthen Ge¬
nauigkeit in den Grenzangaben , Gebirgszügen , Flüssen , Seen , Oertlichkeiten aller Art
» . s. w . , geben insbesondere unzählige kleine Figuren und Gruppen , durch welche alt - und
» eutestameniliche historische Angaben » ersinnbildet werden , dieser Karte vor hundert andern
«inen eigenthümlichen Werth und machen sie zur willkommenen Gabe von Eltern und Er¬
ziehern an solche Kinder , denen man zutrauen darf , daß sie dieBildchen nicht nur mir dem
Auge verfolgen , sondern sich durch die gleichzeitig aufgenommenen Bibelstellen auch z» m
Nachlesen der bezeichneien Thatsachen selbst bestimmen lassen .

2 Frankfurt , 4 . April . (Korresp .) Dir gestrige Vorstellung der lange entbehrten
und neu einftudirten Oper „ Othello " war sehr gelungen und neben Hr . Chrudimsky (Othello )
und Dem . RuderSdorff (Desdeinona ) erzellirte namentlich Hr . Caspari als Rodrigo mit
seinen wundervollen Gesangmitteln und riß in» zweiten Akte durch den Vortrag der großen
Arie so hin , daß er dieselbe nach stürmischstem Beifall wiederholen mußte . Wir hatten e«
VorauSgesagt , daß diesem angehenden Sänger die schönste Zukunft blühen werde .

— Bei Bellegarre und Collonge in der Nähe von Genf wurden kürzlich Wölf « ge¬
sehen ; sogar an den genfer Stadtthoren wollte man Spuren eine « solchen bemerkt haben .
Der tiefe Schnee erschwert die Treibjagden . In der Nähe von St . Maurice und Mar -
tigny wurden mehrere Reisende ganze Strecken weit von Wölfen verfolgt .

— Als Beispiel , wie gering bei manchen ArbeilSzweigen der Verdienst ist, führt der
»Esser Standard " an , daß zu Srratford mehr als lvOll Personen mit Schnürbrustmachen
beschäftigt fine , daß sich aber ihr täglicher Erwerb bei zwöifstündiger Arbeit im Durch¬
schnitte nicht auf 2 '/ , Pence (7 '/ , kr. ) beläuft .

— Der aus dem Schellenwerk zu Luzern entlaufene Jneichen ist sammt seinen neue »
Zähnen »nd demToupe , womit er sich so in Solothurn ausftaffircn ließ , zu Bern ergriffen
worden .

* Der schwäbische Revoluzzer .

Wir wollen keinen König mehr !
Rief Kauz im Schwabenlande ;

Da sprang die Polizei anher
Und schlug ihn fest in Bande —

Und führte den « erweg
' nen Wicht

Mit Ketten an den Füßen
Baß vor das peinliche Gericht ,

Den Frevel dort zu büßen .

Der Richter , ein gestrenger Mann ,
Jedoch in allen Ehren ,

Fing gleich de» Jnkulpaten an ,
Wie folget , zu verhören :

S ' ist an der Zeit , den trüben Geist
Im Hirne euch zu putzen

Und euch zu zeigen , was es heißt ,
DaS Land zu revoluzzen ;

Darum bekenn ' und sage Er :
Wie rief Ec in den Straßon ?

Wir wollen keinen König mehr !
Sprach Kauz gar sanfkermaßen .

Und Er , Herr Kauz , Sr schämt sich nicht
Sich also zu erfrechen

Und mir , dem Richter , in ' s Gesicht
Die Worte auszusprechen ?

Wo ist , » sagt es , wenn ihr '» wißt ,
Ein stönig auf der Erde ,

Der besser al « der Unsre ist,
Wie Er , der Allverehrte ?

Darin , sprach Kauz , mein lieber Herr »
Darinnen liegt ' - begraben :

Wir wollen keinen König mehr —
Den rvoll ' n wir ewig habe n !

e. s—d.
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rung mit irgend einer zwingenden Macht in der Sache bekleidet iik, bevor nicht
erst dieselbe an den obersten Gerichtshof des Staates Newxork gelangt und dort

entschieden worden ist . Und obwohl nun ein solcher Verzug i» Großbritannien ,
von einem nationalen Gesichtspunkt aus , keinen Anlaß zu Mißtrauen geben
sollte , so sollte doch die rasche und augenblickliche Rechtslcistung gegen fremde
Nationen unter unsere höchsten Pflichten gestellt werde » . Ich fühle mich deß-

halb — in Erwägung dessen , was den Vereinigten Staaten gehörig ansteht ,
und i» Voraussehung möglicher Begehren von einer fremden Regierung um

Loslaffung eines ihrer Staatsangehörigen — verpflichtet , dem Kongresse die unge ,

säumte Annahme irgend welcher angemessenen legislative » Vmsorge in dem

Betreff anzucmpfehlen . « — Wie wir hören , sagt das „ Slrmy and Navy Chro -

nikle "
, sind dem Senate svon der Regierung zur verfassungsmäßig erforderlichen

Gutheißung ) eine große Anzahl Ernennungen oder Beförderungen im Seewesen

vorgelcgt worden , und zwar von 37 Kommandcrs zu Kapitänen , von 37 Lieu¬
tenanten zu Kommandcrs und von 40 approbirten Seekadclten zu Lieutenanten .
Das sieht fast so auS , als sollte die Marine auf den Kriegsfuß gebracht wer¬
den ; hinsichtlich einer Vermehrung derselben ist übrigens die öffentliche Mei¬

nung in ihren Wünschen schon lange den Schritten der gesetzgebenden Gewalt

vorausgcwcscn . — - Wieder ein Gränzspektakel . Die Rochestcrpost
berichtet von einer abermaligen Aufregung zu Lockporl ( dem famöscn lärmma¬

chenden Städtchen im Staate Newyork gegen die kanadische Glänze hi ») , größer
noch , als die einst und jüngst durch Mac Lcod ' s und Hogan 's Absaugung ver¬

ursachte . Dieselbe entsprang ans der Entdeckung , daß ein katholischer Geistli¬
cher, Namens Kostello , in heimlichem Ehebündnisse lebe . Ein Volkshaufe rot¬
tete sich um seine Wohnung zusammen und begehrte , er solle die in Händen
habenden Kirchengclder herausgebcn , was er den » auch that . Man war der

Meinung , der Sheriff werde sich noch genöthigt sehen , eine bewaffnete Macht
aufzubietcn , um ihn vor Gewaltrhat zu schirmen .

— Seit Anfang dieses Jahrs erscheint zu Neuorlcans auch eine deutsche Zei ,

tung , welche für die südlichen Staaten der Union berechnet ist. In der letzten
Zeit hielt sich zu Neuorlcans der durch seine Schicksale in Deutschland wohl¬
bekannte I . G . Wesselhöft ( jetzt Herausgeber und Eigenthümcr deö in Phila¬
delphia erscheinenden Blattes „ Alte und neue Welt " ) auf , nm Buchhändlerver¬
bindungen anzuknüpfen . — Ein anderer Deutscher , vr . Fischer , Prediger und
Lehrer , der mehrere Jahre in Deutschland und der Schweiz war , kündigt die

stattgehabte Eröffnung einer deutschen Schule in Neuorlcans , in Verbindung
mit der Abhaltung eines deutschen Gottesdienstes , an . ( Frk . M )

D Philadelphia , 13 . März . ( Korresp . ) Der preußische Minister , welcher
als Schiedsrichter über die von nordamerikanischeu Bürgern an Mexiko gemachten
Forderungen ernannt worden war , hat die Erklärung abgegeben , daß er das

Schiedsrichteramt ausgebe . Man ist im höchsten Grade auf die Ursache dieser
zur Zeit unbelegtcu Weigerung gespannt . — Dcr Jndianeikrieg in Florida kann
als beendigt angesehen werde » . Der Dämpfer » Alligator « hat mehrere Häupt¬
linge mit 20 Kriegern und ihren Familien , im Ganze » 61 Personen , mit der Be ,

stimmung nach dem Weste », vom Missistppi hierher geführt . — Es sollen , heißt
es , die Mexikaner von den Texanern auf ' s Haupt geschlagen worden sey » ; von
500 der Erstgenannten sollen 498 geblieben seyn . Das Gerücht von dieser
blutigen Schlacht , angeblich in Nid Grande , scheint indeß nicht viel Grund zu
haben . — Santana soll mit dem Gedanken umgehen , 4 seiner Generäle zu
Marschällen zu erheben , jeden mit einem Gehalt von 12,000 Dollars ( 1 Dol¬
lar — 2 fl . 24 kr . rhein . ) , und eine Leibgarde von 1200 Manu zu bilden . —

Zu Montevideo , sowie in Bucnos - AyreS war den 15 . Januar Alles ruhig . —

Die feindlichen Seebefehlshaber Brown und Coe scheinen einander eher meiden
als begegnen zu wolle » . Die Engländer treiben am meisten Handel mit Buenos -

AyreS und die Franzosen am wenigsten . — Zu Kingston und auf Jamaika

überhaupt herrscht Ruhe ; aber das gelbe und das Scharlachfieber wüthe » . —

General Eaß soll von Paris abbcrufen werde » und Hrn . Waggaman » auS Louisiana
oder Hrn . Preston aus Südkarolina zum Nachfolger erhalte » . — Das Defizit

Literarische Anzeige .
s^ .223 .3j Karlsruhe . Unser rühmlich bekannter

Ratardichter Norholz gibt auch sein

, Scherflein zum Dombau zu Köln
sin einem recht herzlich teutsch und gut abgesaßren Gedichte ,
l welches für 12 kr . bei W . Creuzbauer und Nöldecke ,
so wie in den übrigen hiesigen Buchhandlungen zu haben ist.

Möchte der edle Zweck des Verfassers recht kräftigen An¬
klang finden . _

s^ . 273 . 3 1̂ Karlsruhe .
( Anzeige und Empfeh -

lung . ) Die neuesten Stoffe

für gegenwärtige Jahreszeit , als : Rock -, Hosen -

und Westenzeuge , sind in schöner Auswahl bei
mir eingetroffen ; was ich hiermit anzuzeigen
mich beehre .

2 . Stüber.
sX .39K . lj Bruchsal . ( Anzeige .) Ge¬

brüder Heß von Frankfurt a . M . kominen bis
1l . April mit einer vorzüglichen Auswahl schö¬
ner Pferde nach Bruchsal in Las Gasthaus zur

Rose , wovon sie die Herren Pferdekäufer mit dem Anfügen
in Kcnntniß zu setzen die Ehre haben , daß ihr Aufenthalt
daselbst nur von kurzer Dauer ist.

s^ .395 .3) Ladenburg ,
feue Stelle .) Bei dem großherz .
Bezirksamt Ladenburg ist die Stelle eines
Aktuars mit einem Jahrgehalt von 350

Gulden zu besetzen . Die Bewerber wollen sich schriftlich
anher wenden .

Ladenburg , den 5 . April 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Dürr heimb .

l-^ .358 .2 ) Nr . 6972 . K e n z i n g e n . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft des Augustin
Zoller von Forchheiur ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und BorzugSverfahre » auf

Mittwoch , den 20 . April d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle diejeni¬
gen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken , solche schriftlich oder
mündlich anzumelde » , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte , welche ire geltend machen wollen ,

im Unionsschatze süc das kommende Semester ist auf 3 Millionen Dollars be¬
rechnet .

Südamerika . Berichten auö Galveston in Texas vom 16 . Febr . zu¬
folge wollten General Hamilton , Hr . Castro und der belgische Gesandte den
Kongreß zur Genehmigung einer Anleihe überreden , deren Garantie die belgische
Regierung gegen Hypothek von Ländereien und zollfreie Zulassung belgischer
Fabrikate übernehmen wollte . Die Bedingungen der Anleihe erschienen aber so
uuvortheilhaft , daß der K ongreß sie einsti mmig verwarf .

'

B a d e n ^
* Karlsruhe , 6 . April . Bei der heute dahier stattgehabten Wahl der

Wahlmänner für den neunten Distrikt wurden ernannt : Schreinermcister Göh -
ler , geh . Rath vr . Seubert , Oberst v . Holle , Hoflakier Kreuzer , Gartcninspek -
tor Held , Oberrcchnungsrath Reiff , Sekretär Isst und Partikulier Braunwarth .

Mannheim , 6 . April . Bei der heute stattgehabten Wahl der Wahlmänner
im 9ten Distrikt hiesiger Stadt wurde » erwählt : Handelsmann Joh . Glimpf ,
Handelsmann Karl Bodaui , prakt . Arzt Heinrich Zeroni , Handelsmann Thom .
Eller , Weinwirth Jakob Götz , Handelsmann Jakob Würzweiler , Obergerichts . ,
advokat Leopold Ladcuburg .

Freiburg , 5 . April . Bei der heute stattgehabte » Wahl der Wahlmänner
für den dritten Wahldistrikt wurden durch Mehrheit der Stimme » zu Wahl -
männcrn gewählt : Gemcinderalh I . N . Scheitle , Zunft - und Rothgerber -
meister Stolz , Kunstmüller Anton Fuchs , Hofrath und StadtphysikuS v . Wän -
ker , Schmiedmeister Joseph Konrad , Stadtrath Heinrich Kapferer der ältere ,
Gemeinderath Feld . Erggelet , Gemeiuderath I B . Heim . ( F . Z . )

Heidelberg , 5 . April . In dem vierte » Distrikt wurden heute folgende
Wahlmänner gewählt : Handelsmann CH . A . Fries , Gemcinderath Paul Müller ,
Mühlbcfitzcr Valentin Hartman » , Bäcker und Weinwirth jLudwig Schilling ,
Kaufmann Philipp Valentin Berner , Knopfmachcr Ehr . Gottlieb Neuer ,
Bäcker und Weinwirth Johann Förster , Seifensieder Johann Heinrich Frank .

Durlach , 7 . April . Bei der am 4 ., 8 . , 10 . und 17 . v . M . vorgcnomme -
nen Wahl der Wahlmänner für hiesige Stadt wurden gewählt : Im lsten Be¬
zirk : Bürgermeister Morlock , Kaufmann Weyßer , Kaufmann Bleydorn , RathS -
schreiber Ra » , Stadtbaumeister Deimling , Gemeiiidcralh Bengel , Kaufmann
Eisenlohr und Löwcnwirth Reich . Im 2tc » Bezirk : Kaufmann Wielaudt ,
praktischer Arzt Schenkel , Kaufmann Steinmetz , Gemeiuderath Waag , Gemcin -
dcrath Jung . Hirschwirth Märklin d . ä . , Kaufmann Karl Menger und Kauf¬
mann Karl Riede . Im 3tcn Bezirk : Apotheker Bürck , Eugelwirth Weisstnger ,
Kroncnwirth Kraft d . j . , Konditor Dell , Kaufmann Dörrer , Mezgcr Adam

Heydt , Blumenwirth Märklin und Gemernderath Leber . Im 4ten Bezirk : An -

kerwirth Steinmetz , Bäckermeister Rudolph Märker , Karl Friedrich zur Karls¬

burg , Kaufmann Nusberger , Untermüller Netzeba , Gemeinderath Geiger ,
Schwertschleiscr Christoph Steinle und Andreas Baumer znm Zähringerhof .

Philippsburg , 6 . April . Die in hiesigem Amte gewählten Wahlmänner
sind folgende : In Philippsburg Stadt i Altbürgermeistcr Steiner , Handelsmann
Adrian Murrmanu und Handelsznäün Joseph Nopp . I » RheinSheim : August
Hormuth , Adam Hormulh und Franz Bauer . In Huttenheim : Bürgermeister
Schmidt . In Nendorf : Bürgermeister Herzog und Adlerwirth Joseph Schäfer .
In Rheinhausc » : Bürgermeister Feuerstein . In Oberhausen : Bürgermeister
Rolhhard , Rathschrcibcr Reiff und Gemcinderath Weser . Jn Kirlach : Bürger¬
meister Martin , Lammwirth Heiler und Rentmeister Bader . In St . Leon :
Bürgermeister Wiedcmann , Nathschreiber Kleewarz und Gemeinderath Götz -
mann . I » Roth : Bürgermeister Vetter und Rathschreiber Thoma . ( M . I .)

* Walldürn , 5 . April . Bei der am 21 . und 22 . v . M . stattgehabten
Wahl der Wahlmänner dahier wurden erwählt : Gemcinderath Fra » ; Eisen¬
hauer , Amtmann Fieser , Gemeiuderath und Handelsmann Felix Anton Kiefer ,
AmtSaffeffor Joseph Steinwarz , RathSschreibcr u . Kirchenfoudsverwalter Thiry
und Medizinalrath und Physikus vr . WenneiS .
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zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden , oder Antretung des Beweises mit an¬
dern Beweisi » ittein .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und
ein Giäubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergieiche und Er¬

nennung des Maffepfleger « und GläudigerausschuffeS die
Nichterscheinende » als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Kenzingen , den 24 . März 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
vllt . Klipfel .

s^ .393 .3 ) Nr . 1834 . R h e i n b i s ch o f S y e i in . (Vor¬

ladung .) Johann Lipps von Neufreistett , Soldat der
nicht streitbaren Reserve , hat sich unerlaubt entfernt , und
wird daher aufgefordert , binnen

sechs Wochen
sich hier oder bei seinem Kommando zn stellen und seine
Abwesenheit zu verantworten , widrigenfalls er der Deser¬
tion für schuldig und neben seiner persönliche » Bestrafung
im Fall seiner Habhaflwerdung seines Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Geldbuße verfällt
werden soll .

RheinbischosSheim , den 3 . April 1842 .
Großherz . bad . Bezirksamt .

Jägerschmied .
vät . Uibel ,

Akt . jur .
s^ .392 .3j Nr . 1835 . RheinbischosSheim . (Vor¬

ladung .) Johann Jakob Bertsch aus Scherzveii » , Sol¬
dat der nicht streitbaren Reserve , weicher sich unerlaubt ent¬
fernt hat , wird hiemit aufgesorvcrt . binnen

sechs Wochen
sich hier oder bei seinem Kommando zu stellen und seine Ab¬
wesenheit zu verantworten , da er sonst der Desertion für
schuldig und neben persönlicher Bestrafung im Fall seiner
Habhaftwerdung seines Gemeindebürgerrechts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche Geldbuße verurtheiit werden
soll .

RheinbischosSheim , den 3 . April 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jägerschmid .
vät . Uibel ,

Akt . jur .

Ufer , 216 25 Ocleanser Eiienbahnaktien 566 25 Straß¬
burg -bas . Eisenvahnakt . 24l . 2 >. Blg . 5proz . Anleihe 105 '/, ,
römische do . 106 ' /, . L>pan . Akt. 26 , Paff . 5 '/ . . Neap . 107 . 05 .

London , 2 . März . 4 U . Nachm . Kvnsols 90 ' /, . Span . Fond -
aktiv 24 °/„ passiv 5 '/, , aufgeschob . Schuld 12 ' /, . Porlugies .
FdS . 5prz . 36 . 3proz . 21 . Belg . — . Holl . bprz . Anl . 103 ,

Staatspapiere .
Paris , 4 . April . 3proz . konsol . 61 . 50 4vroz . koni.

. — . üprozent . konsol . 118 . 70 . Bankaktie « 3365 . — .
Kanalaktien 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktie » 817 . 50 ,
Versailler Eisendahnaktien , rechtes Ufer : 341 . 25 . linkes

Frankfurt , 6 . April . , Prz . Papier . Geld .

Österreich . MetalliqiieSobligationen 5 — 1097 .
4 — 101 '/ .

„ 3 78 —
Bankaktien 1989 1987
fl . 250 Looie bei Rothschild . " 2 ' / . 112 ' / .

1407 .
1007 .

st. 500 Loose do.
Bethinanii '

sche Obligat . 4 —
do. 4 '/ . — 1037 .

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 106 ' / .
„ Prämienscheine — 837 .

1027 .Bayern . Obligationen . - 3 ' / , —
Frankfurt . Obligationen . 3 '/ . — 1037 .

Taunusaktien ohne Div . 393 '/ . 392 ' / .
Eisenbahnvbligationen . 4 — 1017 .

Baden . fl. 50 Loose bei Goll und S . 1217 , —

s . st . 50 Loose von 1840 . 497 . 49 '/ .
987 -Rentenscheine 37 . SS

Darmstadt Obligationen 37 , — S77 . j
» st. 50 Loose 617 . 617 .

st. 25 Loose — 24 ' / .
Nassau . Obligationen bei Nothsch . 37 . — SS

si. 25 Loose — 22 '/ .
^Holland . Integrale 27 . 517 . 517 . .
§Spanien . Aktivschuld m . 11 C . s 24 '/ . 24

Polen . fl . 300 Lotterieloose Rlh . . .. — 767 .
do . zu si . 500 .

G e ldkur s.
64

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdvr . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke
Engl . Guineen

si . kr .
1t 2

S 36
9 5l
5 33
9 23

tt 5l

Silber .
Gold , 1 R,rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering » , mittelbalt .

fl . kr.
373 —

2 43
1 45 ' / .
L 20

24 20
24 12

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 6 . März . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 212 Mltr . Hafer » 3 fl - 18 kr.
In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 3i . bis März bi«

6 . April eingeführt . . . . 195,929 Pfund Mehl ,
davon verkauft . i4l,964 - -

_
ausgestellt blieben . . . .

"
7 53 .965 » -
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